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Fortführung der Steuerreform.
ss Stuttgart , 13. März . Die Denkschrift betref¬

fend die Fortführung der Steuerreform in Württem¬
berg ist nunmehr im Druck erschienen. Sie umfaßt
einen stattlichen Band von beinahe 300 Druckseiten,
dessen Inhalt sich gliedert zunächst nach den aus¬
führlichen Erhebungen , die für den Gegenstand ge¬
macht werden mußten . Daran schließt sich eine Dar¬
legung des steuerbaren Vermögens ! und des Vermö¬
genssteuerersatzes sowie der Wirkungen einer Vermö¬
genssteuer nach den Erhebungen . Der schließlichen
Erörterung der Ergebnisse ist zu entnehmen:

Große Erfolge sind von einer Fortführung der
Steuerreform nicht zu erwarten . Das gilt in glei¬
cher Weise für die Staatssteusr - wsle für die Ge¬
meindesteuerreform . Die Staatssteuerreiform kann
entweder in kleinen Verbesserungen des bestehenden
Ertragssteuersystems oder in der Ersetzung der Er¬
tragssteuern durch eine Vermögenssteuer , sei es auf
dem ersten vollkommeneren , sei es auf dem zweiten
weniger vollkommenen , aber an die bestehendenVer¬
hältnisse sich anschließenden Weg erblickt werden . Was
die Gemeindebesteuerung anbelangt , so , werden die
Gemeinden stets in erster Linie auf die in ihrem
örtlichen Bereiche befindlichen und ihrer Steuerge-
wstt unterworfenen objektiven Steuerkräfte , also auf
Objekt- oder Ertragssteuern angewiesen sein , wie
denn auch dermalen die Ertragssteuern ihnen unbe¬
schränkt zur Verfügung stehen , und das Rückgrad
ihrer Steuereinkünfte bilden . In welchem Grade den
Gemeinden daneben die persönliche Einkommensteuer
zur Verfügung gestellt werden soll ist eine ein für
allemal kaum zu lösende Frage . Bezüglich der zu¬
nächst in Frage stehenden Fortführung der Reform
des direkten Staatsstesterwesens werden vor allem die
folgenden Punkte in Betracht kommen:

I . Soll das bestehende Ertragssteuersystem un¬
ter Einführung der in vorstehender Denkschrift be¬
rührten kleinen Verbesserungen beibehalten werden
oder

II . soll das bestehende Ertragssteuersystem durch
eine Vermögenssteuer ersetzt werden und soll beja¬
hendenfalls diese grundsätzlich nach dem gemeinen
Wert zu bemessende Vermögenssteuer 1 . auf neuer
unmittelbarer Veranlagung mittels Verbindung von
Fassion und Einschätzung im Sinn des vorstehend ge¬
kennzeichneten Wegs 1 ) ausgebaut oder 2 . au die be¬
stehenden Kataster im Sinn des Wegs

' 2 ) angelehnt
werden oder endlich

III . soll unter Beibehaltung des bestehenden Er-
tragssteuersystems dieses mit einer Vermögenssteuer
in der Weise verbunden werden , daß das seitherige
Ertragssteueraufkommen durch die Ertragssteuern ei¬
nerseits und durch eine Landesvermögenssteuer an¬
dererseits aufgebracht wird , die von dem für die
Zwecke der Reichsbesitzsteuer festgestellten, in der oben
angedeuteten Weise zu erweiternden Vermögen er¬
hoben wird?

Landesriachrichten.
ZMenrteig . 16 . März 1SI4.

Generalversammlung der hiesigen Sparkasse.
Gestern Nachmittag 3 Uhr fand die Generalver¬
sammlung der hiesigen Sparkasse im Rathauss¬
saal statt . Der Besuch war ein ziemlich schwaches
Nach Bekanntgabe des! letztjährigen Rechnungsergeb-
nisses, des Prüfungsberichts unö der Tätigkeit des'
Aufsichtsrats wurde Entlastung des Vorstands be¬
schlossen . Das Rechnungsergebnis kann bei Berück¬
sichtigung der ungünstigen Zeiten und Anderes , die
Erweiterungsmöglichkeit der Kasse hemmender Fak¬
toren , als ein günstiger bezeichnet werden hat doch
die Sparkasse jetzt Kapitalien in Gesamthöhe von
über 21/2 Millionen Mark zu verwalten . Von dem
Reingewinn werden 5500 Mk. — dem Reservefond,
der jetzt den stattlichen Betrag von 76 000 Mk . —!
erreicht hat , zugeschrieben, 1317 Mark 93 Pfg , an
die Mitglieder als IpLproz-entige Dividende auf ihr
dividendenberechtigtes GeschäftsMthaben verteilt und

122 Mark 69 Pfg . auf neue Rechnung vorgetragen.
Sodann wurde die Einführung der t ä gli ch e n V er-
zinsung der Spareinlagen einstimmig be¬
schlossen. Die Wahl der Vorstands - und Aufsicht^
ratsmitglieder hatte das Ergebnis , daß die
bisherigen Mitglieder wiedergewählt , an Stelle
des durch Tod ausgeschiedenen Aufsichts¬
ratsmitglieds — Verwalt . - Aktuar Maier — l
der bisherige Stellvertreter : Stadtpfleger C . W . Lutz
neugewählt und als Stellvertreter der Aufsichtsrats-
Mitglieder : Flaschnermeister Henßler senr . und
Stadtbaumeister Henßljer ebenfalls neu gewählt wur¬
den . Das Andenken des '

langjährigen Aufsichtsrats¬
mitglieds und Kassenrevisors L . Maier , Verw . Ak¬
tuar , der in treuer Anhänglichkeit der Kasse zugetan
war , wurde von den Anwesenden durch Erheben von
den Sitzen geehrt . D»er Vorsitzende, Stadtschultheiß
Welker schloß die Versammlung mit Wünschen für
eine günstige Weiterentwicklung der Sparkasse.' Generalversammlung des Gewsrbevereins . Die am
gestrigen Sonntag Nachmittag im „ Anker " stattgefundene
Generalversammlung war sehr gut besucht. Vorstand Paul
Beck erösfnete die Versammlung und begrüßte die erschienenen
Mitglieder . Kassier Adolf Henßler erstattete den Kassenbe¬
richt , aus dem hervorging, daß der Stand der Kasse ein
befriedigender ist. Dem Kassenbericht schloß sich der Bericht
des Vorstandes über die Vereinstätigkeit im abgelaufenen
Jahr und über den Verbandstag in Ellwangen, dem der
Vorstand und ein Ausschußmitglied beigewohnt haben, an.
Die dort hauptsächlich gefaßten Beschlüße : obligatorische Ein¬
führung der Verbandszeilung, Einführung der Kcankenunter-
stützungskasse, die am ersten April ins Leben treten soll und
vom Vorstand empfohlen wird, Errichtung eines Erholungs¬
heims durch freiwillige Beiträge, Unterstützung eines Antrags
des Gewerbevereins Balingen über das Verbot des Hausier¬
handels an Markttagen re . , wurden durch den Vortragenden
erläutert . Daß es dem Gewerbeverein an Arbeit nicht fehlte,
ging insbesondere aus den Gegenständen hervor, die den
Ausschuß in seinen Sitzungen beschäftigten und die vom
Redner ebenfalls erwähnt werden . Vorträge fanden im ab-
gelaufenen Jahr zwei statt. Der hiesige Gewerbeverein zählt
z . Zt . 204 Mitglieder, was im Verhältnis zu Vereinen
anderer Plätze als eine stattliche Zahl anzusehen ist . Zum
Schluß seines Berichtes dankte Vorstand Beck dem Ausschuß
für seine Mitarbeit . Oberförster Pfister erstattete sodann als
Vorsitzender des Verkehrsausschusses ein Referat über Eisen¬
bahnfragen, das lebhaften Beifall fand und für das Vorstand
Beck besonders dankte und hervorhob, daß der Verkehrsaus¬
schuß in guten Händen sei . Es folgten die Ausschußwahlen,
bei denen die seitherigcnMitgliederSt eine r , Fr . Henßler,
Flaschner, Ackermann jr . und I . M . Walz wieder¬
gewählt, Oberförster Pfister und Louis Beck jr . neu¬
gewählt wurden. Während der Wahl fand die Versteigerung
der Zeitschriften statt . Bei Punkt 3 der Tagesordnung : An¬
träge und Wünsche sprach insbesondere Stadtpfleger C . W.
Lutz als Mitglied der Handelskammer über Verkehrsfragen
und seine Bemühungen in dieser Richtung . Außerdem wies
BauwerkmeisterMarquardt darauf hin , daß künftig der Zug
10 .55 vorm, die seitherige Verbindung mit Stuttgart nicht
mehr habe und daß man Schritte tun solle, diese vorzügliche
Verbindung zu erhalten. Dies wurde in Aussicht gestellt.
Ferner auch, daß dieses Jahr wieder ein Ausflug des Ge-
werbevereins stattfinden solle. Das Ziel dieses Ausfluges
wird der Ausschuß bestimmen , da besondere Wünsche nicht
zum Ausdruck kamen . Zum Schluß sprach Karl Lutz dem
Vorstand für seine viele Arbeit mit dem Gewerbeverein und
seine Bemühungen, unter dem Beifall der Versammlung den
besten Dank aus.

Ausdehnung des Brieftelegrammverkehrs . Mit
Bdem 1 . April ds - Js '

. traten den am unmittelbaren
Krieftelegrammverkey , ntnehmenden Orten aus
Württemberg hinzu Heuvronn und Ulm . Die für
Stuttgart bestehende Zulassung zum Brieftelegramm¬
verkehr bezieht sich für die Folge auch auf Cannstatt.
Weiter ist bestimmt , daß Brieftelegramme — statt
wie bisher von 7 Uyr abends an — vom 1 . April!
i>s - Js . an schon von 5 Uhr nachmittags an aufge¬
liefert werden können.

Nagold , 14 . März . Volksschullehrer Jetter hier
wurde in den Ruhestand versetzt und ihm aus diesem
Anlaß das Verdienstkreuz verliehen.

sj Wildberg , 14. März . Beim Stangenführen
scheuten die Pferde des Kronenwirts Gärtner , wo¬

bei dieser zu Fall kam , geschleift und schwer verletzt
wurde.

sj Röt OA . Freudenstadt , 14 . März . (Bautä¬
tigkeit . ) Die Bautätigkeit im Murgtal ist recht
rege . Hier wird gegenwärtig die Wasserleitung er¬
baut , in Schönegründ die abgebrannte Hornbergsche
Sägmühle neuerrichtet , in Huzenbach die elektrische
Beleuchtung erstellt und in Schönmünzach Platz ge¬
schaffen für Beamten - und Arbeiterfamilien , die am
Murgwerk u . Murgbahnbau beschäftigt sind -Wer Ar¬
beit sucht , findet reichliche Gelegenheit auf der würt-
tembergischen wie auf der badischen Seite.

ss Binersbronn , 14 . März . (Soldatenfami¬
lie . ) Eine recht verdienstvolle Soldatenfamilie ist
die Familie Kläger hier . Sämtliche sechs Söhne ha¬
ben in fünf verschiedenen württembergischen Jnsan-
terieregimentern des Königs ' Rock getragen oder ste¬
hen zum Teil gegenwärtig noch unter der Fahne.
Ihre Mutter , Frau Witwe Kläger , darf stolz sein aus
ihre gesunden , stattlichen Söhne und ihren dem Va¬
terland geleisteten Dienste . Das wohlgelungene Mldi
der sechs Brüder findet sich in der neuesten Nummer
der Württembergischen Kriegerzetitung abgebildet.

ss Calw , 14 . März . (Ein Weg elagere rJ
Gestern fuhr ein 22jähriger Bäcker nach Kentheim
mit seinem Fahrrad statt auf der Straße auf dem
Trottoir . Der Straßenwärter verbot ihm dies und
stellte ihn . Das ließ, sich der Fahrer nicht gefallen und'
brachte dem Straßenwärter eine Anzahl Stiche mit
einem Stilet bei . Ter Straßenwärter hatte aber
noch so viel Geistesgegenwart sich mit seiner Schaufel
zu verteidigen , indem er diese seinem Angreifer auf
den Kopf schlug . Der Bäcker ergriff darauf die Flucht^
konnte aber wieder eingefangen und ins Amtsgericht
gebracht werden , das ihn später wieder auf freien
Fuß setzte.

sj Horb , 14 . März . (Bubenstreich . ) Auf dem
Bahnhof Ergenzingen ist man einem argen Buben¬
streich auf die Spur gekommen, ehe ein Unglück pas¬
sierte . Die Einfahrweiche für den Herrenberger Zug
war durch Steine gesperrt und außer Betrieb gesetzt
worden . Die Landjägermannschaft sucht den Urhe¬
ber des gefährlichen Anschlags! zu ermitteln.

sj Stuttgart , 14. März . (Tragisches Ende
eines Stuttgarters . ) Der 1876 hier geborene,
ledige und zuletzt in der Alexanderstraße wohnhafte
Elektrotechniker Eugen Gsell , der am 22 . Dezember
1913 von hier auf Reisen gegangen war , ist bei
Rheindürkheim aus dem Rhein als Leiche gelandet
worden . Selbstmord erscheint ausgeschlossen . Er ist
nach dem Ergebnis der gerichtlichen Sektion offenbar
auf verbrecherische Weise ins Wasser geraten , wahr¬
scheinlich erst ermordet und dann ins Wasser gewor¬
fen worden . Die Leiche soll zehn bis zwölf Wochen
schon im Wasser gelegen haben . Akte weiteren An¬
haltspunkte für das tragische Ende des Mannes feh¬
len vorerst noch.

sj Cannstatt , 14. März . (Die «neue Eise ri¬
tz rücke . ) Die ganze Länge der Neckareisenbahnbrücke
ist abgerüstet , die Holländerstämme die im Neckar-
und Kanalbett für das Leergerüst eingerammt waren,
sind alle entfernt worden . Die Insel wie auch der
Seilerwasen werden zur Zeit eingeebnet und dem
früheren Gelände wieder angepaßt . Die Böschun¬
gen rechts und links der Ausfahrt aus dem Rosen¬
steintunnel , der Cannstatter Seite zu , werden mit
Ziergesträuchern und Bäumen angepflanzt . Der
Brückenbau gewährt jetzt eine prächtige Ansicht.

! s Marbach , 14. März . (Vom Stie >r er¬
drückt . ) Schmiedemeister Seitter in Allmersbach
wurde von einem Stier zu Boden gedrückt und so
schwer verletzt, daß er bald daraus starb.

ss Besigheim , 14 . März . (Gut a bgelaufenZ
Zwei große Felsblöcke haben sich infolge der voran¬
gegangenen starken Regenfälle an den Käsbergfelsen
bei Mundelsheim gelöst und bei ihrem Sturz ins Thal
bedeutende Verwüstungen angerichtet . Zum Glück
war kein Menschenleben in Gefahr , eine halbe Stunde
später kam aber der hiesige Postwagen durch , dessen
Insassen samt dem Postillon von Glück, sagen dürfen,
daß der Bergsturz bereits vorher sich ereignet hatte.

Hall , 14. März . (Brand . ) Aus bis ,jeZt
unbekannten Gründen ist gestern gegen Mittag iü
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rettet werden.
ff Göppingen , 14. März . (Ertrunkenes

Kind . ) Ein 4jähriges Mädchen des Bäckermeisters
Hohenecker in Salach fiel am Donnerstag in die
hochgehende Fils und wurde fortgeschwemmt. Die
Leiche konnte bis jetzt noch nicht gefunden werdest

ff Jsny , 14 . März . (Deserteurund Zig chu-
ner . ) Hier wurde ein Deserteur von der 6 . Kompag¬
nie des Infanterie -Regiments 127 Ulm namens
Franz Küfer von Buchen (Baden ) durch den Landjä¬
ger verhaftet . Er zog seit November mit einer Zi¬
geunerbände von Ort zu Ort . Bei der Verhaftung!
setzten sich die Zigeuner zur Wehr und nahmen eine
drohende Haltung ein , sodaß der Landjäger mehrere-
male das geladene Gewehr den Banditen Vorhalten
mußte . Durch Hinzukommen eines zweiten Landjä¬
gers gelang es dann , den Deserteur festzunehmen, Und
nach Wangen zu transportieren.

Würltembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 14 . März-.
Tie Zweite Kammer nahm heute die Beratung

des Submissionswefens wieder auf und stimmte nach
längerer Erörterung einem Antrag des Abg . Keil
(S . ) zu , wonach die öffentlichen Arbeiten nur solchen
Uebernehmern und Handwerkern übertragen werden
sollen, die ihren Arbeitern und Angestellten völlige
Koalitionsfreiheit gewähren . Widerspruch gegen den
Antrag wurde nur vom Finanzminister v . Geßkler
erhoben , der betonte , daß der Antrag den Interessen
der staatlichen Organe , die Submission zu verge¬
hen haben , nicht förderlich sein könne. Die Koalitions¬
freiheit wolle die Regierung an sich nicht erschweren.
Andererseits machten mehrere Redner geltend , daß
es die Pflicht der Regierung sei , auch hier die wirt¬
schaftlich Schwachen zu schützen . Ein Antrag des
Abg . Hornung (S . ), wonach bei Angeboten die Be¬
triebe mit günstigen Arbeitsbedingungen zu bevor¬
zugen sind , wurde gleichfalls angenommen . Sodann
wurden noch einige Eingaben für erledigt erklärt und
damit der Gegenstand verlassen.

Es folgte die debattenlose Annckhme eines An¬
trags zum Wassergesetz, worauf der Abg . Haag
(BK. ) einen Antrag auf Maßnahmen gegen Aus¬
land sw eine begründete . Der Antrag will , daß
die Regierung im Bundesrat eintrete für die Unter¬
suchung der

'
Weine auch durch Sachverständige und

nicht nur durch Chemiker , die Verringerung der Zoll¬
eingangsstationen , die Aufhebung der Zollstundung,
die Erhöhung der Zölle auf Weine und Trauben ge¬
legentlich der Erneuerung der Handelsverträge , die
Aufhebung der Vorzugsstellung ausländischer Weine
beim Umgeld oder der inländischen Weinbesteuerung ..
Der Abg . Feuerstein (S . ) sah in dem Antrag keinen
Nutzen für den Weingärtnerstand , sondern nur einen
Schaden für den Konsumenten und den Wirtestand.
Die übrigen Redner erklärten sich für Ueberweisung
des Antrags an den Volkswirtschaftlichen Ausschuß.
Ein dahingehender Antrag des Abg . Betz (V . ) wurde
angenommen, mit einem Zusatzantrag Haußmann
(V . ) , den letzten Teil des Antrags dem Finanzaus¬
schuß zu überweisen . Schluß 1 Uhr . Dienstag nach¬
mittag 1/24 Uhr : Schaffung einer Pensionskasse ,

für
staatliche Arbeiter , Diätenregulativ , Verhältnis¬
wahlen .

Sinsheim (Baden, , 15 . März . Infolge der Re¬
genfälle der letzten Zeit sind hier Verschiebungen
in dem lehmigen Erdreich entstanden , die einen Erd¬
rutsch in dem staatlichen PorpHyvwerk
zur Folge hatten . (Das Porphyrwerk und das ' aus 12
Häusern bestehende Oberdorf wurden abgesperrt.

Vormberg bei Sinsheim , 15 . März. Zu den be¬
reits gemeldeten Erdrutschungen wird noch berichtet,
daß bis jetzt 11 Häuser vollständig zerstört worden
sind . Das ganze Oberdorf bis aus ein Haus mußte
geräumt werden . 17 obdachlos gewordene Familien
mit ihrem Fahrnis und ihrem Vieh wurden in be¬
nachbarten Gemeinden untergebracht . Das ganze Ge¬
biet der Rutschungen , die einen trostlosen 'Anblick
bieten , wird in weitem Umkreise von G endarmen ab¬
gesperrt . Die Unglücksstätte war heute das ' Ziel vie¬
ler Neugieriger , lieber die Ursache der Rutschungen
verlautet noch nichts Zuverlässiges.

Der Erfinder Diesel nicht tot.

München, 14. März. Die Münchener Abendzei¬
tung giebt unter Vorbehalt die Sensationsnachricht
wieder, daß der auf seiner Englandsahrt verschwun¬
dene Erfinder Diesel nicht tot sei sondern nach ein¬
gegangenen Briefen in Kanada eine neue Existenz
gegründet haben soll. Man wird gut tun , diese Nach¬
richt solange mit Vorsicht aufzunehmen , bis bestimm¬
tere Angaben über Diesels eventuellen Aufenthalt
vorliegen.

Exzellenz (Ehrlichs KV. Geburtstag.
Frankfurt, 15 . März . Dem berühmten Forscher

und Gelehrten sind anläßlich seines 60. Namensta¬
ges zahlreiche Ehrungen und Glückwünsche aus - allen
Teilen der Welt zugegangen , lieber 500 Glückwunsch-
telgramme waren eingelaufen , persönlich gratulierten
u . a . der Oberbürgermeister und der kommandierende
General . Am Nachfmittag fand im Frankfurter Hof
ein Essen statt , an dem die Familie und die Mitar¬
beiter und Beamten der dem Forscher unterstellten
Institute teilnahmen . Dabei wurden in mehreren
Ansprachen Exzellenz Ehrlich und das Haus Ehrlich
gefeiert .

^

Brand der Münsterkirche in Neuß.
Neuß a . Rh . , 14. März . Heute morgen kurz

nach 8 Uhr brach in der hiesigen Münsterkirche aus
unbekannter Ursache Feuer aus , das bald einen ge¬
waltigen Umfang annahm und sich vom Hauptturm
an der Westseite der Kirche auf den ganzen Bau aus¬
dehnte . Die Münsterkirche ist ein hervorragendes
Denkmal spätromanischer Baukunst und wurde im
Jahre 1209 begonnen . Den Bemühungen der Feuer¬
wehr gelang es nach großen Anstrengungen , das
kostbare Mittelschiff des Münster mit seinen wert¬
vollen Schnitzereien zu retten . In der 9 . Stunde
stürzte der Glockenstuhl unter großem Getöse zusam¬
men . Wie es heißt , soll der Brand durch Kurzschluß
am Läutewerk entstanden sein.

Eine unsinnige Meldung.
Berlin , 14 . März. Die Nachricht des Antwe-r-

pener Handelsblatts -, wonach das in der Rheinpro¬
vinz stehende 8 . preußische Armee-Korps sich in¬
folge der Einziehung zahlreicher Mannschaften zu

wird dem Herold Telegraphen
Bureau Von zuständiger Seite als ' Heller Unsinn be¬
zeichnet . Das Blatt hatte diese angeblichen Maß¬
nahmen mit der gespannten politischen Situation
und der Preß Polemik russischer und deutscher Blät¬
ter in Zusammenhang gebracht.

Tätlicher Flieg erstäSsturz.
Königsberg i . Pr . , 14. März . Heute früh stürzte

auf dem hiesigen Flugplatz Leutnant de Lesser vom
Infanterie -Regiment 175 , der zur Ausbildung ab ->
kommandiert war , beim Landen ab und war sofort!
tot.

Ausland.
Spionage -Affäre.

Wien , 14. März. Eine Spionage -Affäre , die
selbst in dem an Spionagefällen so reichen Oester¬
reich das größte Aufsehen zu erregen geeignet ist,
wird aus Lemberg gemeldet . Dort hat es die größte
Sensation hervorgerufen , daß von Paris aus gegen
den Beamten des kaiserlichen Landwsirtschaftsvereins
und Privatsekretär des Herrenhausinitglsiedes , Ge¬
heimrat Grafen Tarnowskh , Dr . Stanislaus Ritter
von Jasinski , Anzeige erstattet wurde , zu Gunsten
Rußlands Spionage getrieben zu haben . Dr . von Ja¬
sinski ist vorläufig noch auf freiem Fuße belassen!
worden , da die sofort eingeleitete polizeiliche Unter¬
suchung gegen ihn noch nicht abgeschlossen ist. Er
wird jedoch polizeilich überwacht , um einen Flucht¬
versuch zu verhindern.

Graf Witte zur politischen Lage.
Budapest , 14 . März . In einer Unterredung, die

ein Redakteur des ' Azvest mit dem Grafen Witte über
das augenblicklich zwischen Rußland , und Deutsch¬
land herrschende gespannte Verhältnis hatte , äußerte
letzterer u .

'A . : , daß sowohl die deutsch -österreichische
wie die russische Presse den Stand der politischen
Lage in vieler Hinsicht übertrieben haben . Das sei
der Hauptgrund für das gegenseitige Mißtrauen . In
den Absichten Rußlands und seiner Regierung fän¬
den diese Auslassungen keine Begründung . Die Lage
sei zwar wegen der verschiedenen noch schwebenden
Fragen nicht ganz geklärt , das könne er rundweg
erklären , daß der Zar und seine Regierung vollkom¬
mene friedliche Absichten haben.

Schwarze Pocken in Italien.
Rom, 14 . März . In einem kleinen Dorfe in der

Nähe von Bergamo sind 10 Fälle von Schwarten
Pocken vorgekommen. Jsolierungsmaßnahmen sind
erlassen worden.

Schwerer Eisenbahnunfall. >
Temora, 14 . März. Ein Postzug stieß im Ne¬

bel mit einer Rangierlokomotive bei Moß zusam¬
men . 13 Personen wurden getötet , drei schwer und
12 leicht verletzt. Ein Reisender , der mit seinen zwei
Kindern , den Sarg , in dem sich seine Frau befand,
begleitete , war mit seinen kleinem Töchterchen un¬
ter den Toten . Ein Sohn , der einzig Ueberlebende
der Familie , wurde schwer verletzt. i ^

Buntes Feuilleton . Z si
Z Pariser Allerlei . Tie Franzosen nennen ihre

Hauptstadt „die Lichtstadt" . Der Name hindert aber
nicht im geringsten , daß man oft genug auf den Stra¬
ßen und in den Häusern noch recht viel Schmuddelei
fehen kann , die sich keine tüchtige deutsche Polizejif
Verwaltung und kein seine Miete pünktlich zahlender
Hausinsasse bei uns gefallen lassen würden . Dafür
kann Paris aber den Ruhm für sich in Anspruch neh¬
men , daß nirgendswo sonst so auf weiße Wäsche ge¬
achtet wird , und daher die Wäscherinnen eine ganz
respektable Stellung besitzen . Es L .ibt auch historisch
bekannt^ WäscheripMn̂ wie die Madame Lefeborej
die l 792 als Sergeantenfrau dem jungen , fast stets
zahlungsunfähigen Artillerie -Leutnant Bonaparte
die Hemden wusch und fünfzehn Jahre später als
Marschallin von Danzig in den Tuillerien wegen
ihrer derben Offenheit eine Rolle spielte, die ihr den
Spitznamen Madame Sans -Gene gab.

Die Pariser Waschanstalten Haben feit alter Zeit
das Priviliginm , aus dem Korps ihrer unverheira¬
teten Mädchen alljährlich zur Fastnacht eine Vertre¬
terin zu wählen . Tie Gesamtheit dieser Abgesandten
wählt zwölf Wäscherin -Königinnen , und diese Zwölf
fodann unter sich die „Königin der Königinnen .

" Die
letztere ist die Heldin des am Tage der Mittfasten
stattsindenden großen Festzuges , in dem sie, umgeben
von ihren Kameraden , stolz auf einem Thron -Sessel
sitzt . So geht es zu Wagen , unter lustigem Hoch¬
rufen durch die Stadt , und damit es - an nichts fehle,
findet ein feierlicher Besuch im Elysee -Palaste statt,
wobei der Präsident der Republik der jungen Dame

väterlich die Hand drückt und ihr gratuliert . Herr
Felix Faure , der so gern den liebenswürdigen Onkel
markierte , gab der hübschen Besucherin einen Kuß.

Denn hübsch sind natürlich alle diese Königinnen
aus der Plätt - und Waschstübe , wenn auch nicht im¬
mer in unserem Sinne . Wir verehren mehr die ru¬
hige und regelmäßige Schönheit , während in Paris
die apparte Eigenart überwiegt . Sonst könnten die
tollen neuesten Moden auch garnicht an der Seine
getragen werden , wo es eine Universal -Mode über¬
haupt nicht gibt , sondern von jeder weiblichen Per¬
sönlichkeit nur getragen wird , was sie kleidet . Die
; ,Königin der Königinnen" erhält 5000 Franks als
Festgeschenk und somit auch regelmäßig bald einen
Mann . Paris wird die modernste Stadt genannt,
aber sie ist noch recht konservativ . In Berlin würde
diese Wäscherin-Zeremonie bald zum Ulk, in Paris
hält man darauf große Stücke.

Z Wie einer um feine Frau kam . Ein norwe¬
gischer Landwirt namens Christianson Asked ist
jüngst durch die Schuld einer Bienenkönigin und
dreier Bienen niederer Ordnung um seine Frau ge¬
kommen. Er saß heiter und guter Dinge im Eisen¬
bahnzuge und hatte in der Hosentasche eine kleine
Schachtel mit den vier erwähnten Insekten . Der
Eisenbahnwagen war vollbesetzt . Christianson verließ
auf einer kleinen Station den Zug , um irgendetwas
zu trinken , und setzte sich , als er wieder einstieg, auf
einen Korb mit Eiern , den eine dicke Bäuerin auf
dem Schoße hielt . Nachdem er schweren Herzens
seinen Beutel erleichtert und der Frau den Schaden
ersetzt hatte , suchte er die Spuren der Katastrophe
von seinen Hosen zu entfernen ; in diesem Augenblicke
fühlte er, daß ihn etwas heftig ins Bein stach . Mit

einem Satz und einem Schmerzensschrei sprang Chri¬
stianson von seinem Platze auf , riß die Unglück¬
selige Schachtel aus der Tasche und sah im nächsten
Augenblick , wie die befreiten Bienen summend und
drohend um die Köpfe der wild um sich schlagenden
Mitreisenden flogen . Zwei Bienen kehrten in dem
allgemeinen Gewühl zu ihrem Herrn zurück und
setzten sich ihm liebevoll aufs Bein ; das Gebrüll und
die Gliederverrenkungen des unglücklichen Christian¬
son brachten den ganzen Wagen in Aufregung , und
die Fahrgäste , die den tragischen Vorfall nicht von
Anfang an beobachtet hatten , gelangten zu der Ueber-
zeugung, daß der Mann verrückt oder schwer betrun¬
ken sei. In seiner Verzweiflung zerschlug der Land¬
wirt mit der Faust eine Fensterscheibe, um die Bie¬
nen hinauszujaaen . Auf der nächsten Station mel¬
dete ihn der Schaffner dem Zugführer , der ihn , da
er ihn gleichfalls für verrückt hielt , in einen feeren
Abteil stecken ließ . Hier entdeckte der arme Mann,
daß ihm noch immer zwei Bienen an den Beinen
saßen ; um sich ihrer zu entledigen , zog er die Hofen
aus ; sein Unglück aber wollte , daß , während er ho-
fenkus dastand , d er Zug schon wieder auf einer Sta¬
tion hielt und der Bahnhofsvorsteher in den Abteil
trat .

. In der festen Meinung , daß es sich tatsächlich
um einen Jrrsinnßgen handle , übergab der Bahnhofs¬
vorsteher den Pechvogel der Polizei , die ihn zur Be¬
obachtung ins Irrenhaus schickte ; hier mußte er zwei
Tage lang bleiben . Damit war jedoch das . Maß sei¬
nes Unglückes noch nicht voll : seine Frau ließ sich
von ihm scheiden , indem sie erklärte , daß sie mit
einem Manne , der von allen verspottet werde , nicht
mehr zusammenleben könne . — Also erzählt der
„Daily - Citizen"

. .



Ministers des' Innern , Mac . Ken na , und Erschlugen
18 Fensterscheiben. Mehrere der Suffragetten wur¬
den verhaftet , unter ihnen eine 60jährige Frau . Diie
gewalttätigen Frauen erhielten vom Westminstxr Po¬
lizeigericht, wo sie sofort ab geurteilt wurden , .je 2
Monate Gefängnis - — In einer der letzten Nächte
wurde bei Birmingham — ein Klub — Pavillon nie-
dergebrannt.

Ein Orkan.
Odessa , 14 . März . Durch einen Orkan wurden

Dörfer des DongebietM zerstört , wobei 8 Personen
den Tod fanden . Auch in den Gouvernements Astra¬
chan und Saratow hat der Orkan große Verheerun¬
gen angerichtet.

Jekaterinodar, 15 . März. Infolge eines Orkans!
in der Provinz Kuban haben die Müllen des ! Asow-
schen Meeres , die vom Sturme 30 Meter aufgewühltwurden , die Orte Stanitza und Aschthrskäja über¬
schwemmt . lieber taufend Personen sind dabei umge¬kommen . In dem Orte AtschujweZka hat die Ueber-
schwemmung 50 Opfer gefordert . In einem benach¬barten Orte wurden 385 Gebäude von den Wellen
fortgespült . -

Unterzeichnung des ' Friedensvertrags.
Per«, 15 . März. Der türkisch -serbische Friedens¬

vertrag ist gestern nachmittag von den beiderseitigen
Delegierten unterzeichnet worden . Die serbische Ge¬
sandtschaft hat die Flagge gehißt . Die diplomatischen
Beziehungen zwischen beiden Ländern sind damit
wieder ausgenommen.

Erdbeben.
Tokio , 15 . März . In Alitra ereigneten sich inner¬

halb einer Stunde 6 schwere Erdstöße . InOmaciri kamen 5 Personen ums L^ b ech,in Karivano 6 . Hunderte von HchMrirn
sind ein gestürzt. Viele Städte und Dörfer sind
vom Verkehr abgeschnitten . Der Vulkan Ama ist in
Tätigkeit . /

len.

Vermischtes.

Von Vah und Fern.
Zn die Fremdentiegion verschleppt ? Aus Gie¬

ßen wird gemeldet : Der aus Frankfurt a . M . stam¬
mende Ingenieur Konrad , der Vertreter der Gieße-
ner Filiale der Allgemeinen Elektrizsitätsi-Gesellschaft
in Berlin , wurde seit 26 . Februar von seinen Wirts¬
leuten vermißt . Jetzt ist das erste Lebenszeichen von
ihm eingetrofsen . Ein ihm befreundeter Pfarrer hat
von ihm einen Brief aus Frankreich erhallen , in dem
er mitteilt , daß . er von Wertbern in . die Fremdenlegion
verschleppt worden sei.

Eine Tragödie im Kloster. Eine Tragödie in ei¬
nem russischen Kloster kam soeben vor dem Bezirksge¬
richt in Cherson zur Verhandlung . Dos ' Gericht ver¬
urteilte einen Mönch wegen Ermordung seines Pri¬
ors zu lebenslänglicher Zwangsarbeit . Der Prior
hatte die Schwester des Mönchs entehrt , worauf der
Mönch ihn erschlug.

Frankreich und die fremden Studier enden.
Tie Kammer nahm bei der Beratung des ! Unterrichts¬
wesens den von der Regierung gebilligten Antrag

§ Tie Muttersprache der Newyorker : Aus New¬
port wird geschrieben: Bon allen Bewohnern der
Metropole der Neuen Welt sind 70 Prozent entwe¬
der selbst im Ausland geboren oder sie stammen
doch in der ersten Generation von Ausländern ab.
An diesem Prozentsatz sind englischsprechende Völker
mit 21, jüdisch oder hebräisch sprechende mit 19s,
deutsche mit 18 und die Italiener mit 12 Prozent
beteiligt . Die Stadt ist mit 989 000 Deutschen die
drittgrößte deutsche Stadt der Welt , sie weist mehr
Italiener auf als irgend eine andere Stadt außer
Neapel und niemals sind wie hier , 1013000 Juden
in einem Orte domiziliert gewesen . Diese Zahlen
beziehen sich nur auf Groh -Newyork ; würde man die
in New Jersey gelegenen Vorstädte wie Newark , Jer¬
sey , City , Paterson , Hoboken usw . noch hinzurechnen,
so würden die Zahlen der ausländischen Bewohner¬
schaft noch bedeutend anschwellen, da die ^eingebo¬rene" Bevölkerung dort prozentualiter noch Weihs
schwächer ist als in der Stadt Newyork selbst,

8 Neuerungen im Warenhaus ! Aus ' Newyork24 . Februar , wird geschrieben : : Etwa alle zwei Jahrewird hier ein Kaufhaus eröffnet , das sich durch eine
Reihe von „epochemachenden Neuerungen " einen
Teil des Geschäfts der alten Konkurrenz zu sichern
hofft . Heuer ist es ' eine der alten Firmen , die isn ihrem
gestern eröfsneten neuen Laden Einrichtungen zeigt,an die man bisher nicht gedacht hat . Gleich in den
Auslagen ist man nach einem ganz andern Prin¬
zip verfahren als bisher . Sie sind nichts als Lifts,die in einer Minute ins Souterrain befördert wer¬
den können ; in einer weiteren Minute erscheint dann
eine neue Auslage , die natürlich vorher gehörig ar¬
rangiert worden war . Diese Einrichtung hat neben
anderen Vorzügen auch den, daß sie sozusagen aufs
Wetter gestimmt werden kann, was namentlich in
Newyork ein nicht zu unterschätzender Vorteil ist.
Ist morgens der Himmel hell und klar , mögen jetzt
Frühjahrs -Hüte , Sonnenschirme und ähnliche an die
wärmere Jahreszeit erinnernde Dinge sich dem Auge
präsentieren . Kommt dann gegen Mittag ein Regenoder gar ein Schneetreiben , verschwinden einige der
Frühlings -Auslagen , um einer gewaltigen Kollektion
von Regenschirmen, Gummimänteln und dito Schu¬
hen Platz zu machen . Will die Dame ein Reitkleid
anprobieren ? Sie kann die auf mechanisch die üb¬
lichen Pferhe -Gangarten machenden Holzpferde tun.
Ter Laden hat einen Stab von Probiermamsellen
jeden Alters und jeder erdenklichen Körpergestalt,die auf Verlangen jedes der Figur einer Kundin
entsprechende Kleid anziehen und die Farbeneffektebei Tages - und bei Künstlichem Lichte zeigpn . Eine be¬
sondere Abteilung ist für Personen geschaffen , welche
nicht nach Haufe gehen wollen , um Abendtoi¬
lette zu machen . Man läßt am Morgen die not¬
wendige Garderobe von Hause abholen , wechselt im
Warenhaus seine Kleider und findet am nächsten
Tag seinen Geschäftsanzug zu Hause vor . Das „isteine, namentlich den Vorstädtern beiderlei Geschlechts
sehr willkommene Einrichtung . Natürlich gibt 's ' in
dem Hause Barbiere, , Frisiersalons und Manicuri-
stinnen , ja einen besonderen Friseur für Kinder . Für

Gaugeuwald , den 13 . März 1914.

fjür die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die uns bei dem Hinscheiden unserer
inniggeliebten, treubesorgten Mutter,
Schwiegermutter, Schwester , Schwägerin
und Tante

Elisabeth- Rapps
geb . Wurster

zu teil wurden, sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang des verehrten Männerchors und ihres Herrn
Dirigenten, wie auch für die Blumenspendenund die überaus zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, sagen tiefgefühlten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn : Friedrich
die Tochter : Katharine Wurster , geb. Rupps

der Schwiegersohn: Georg Wurster.

saflrgt drei Aerzte , zwer , dre stets rm Laden sind,und einen , der krankes Personal besucht.
8 Neues Kupfer -Schweißperfahren . Die Ar¬

beitsverfahren , die bisher bei der Verbindung von
.Kupferstücken untereinander Anwendung fanden , wei¬
sen noch verschiedene Mängel auf . Dr . W. Schieber
(Wien ) berichtete nun kürzlich , wie die „Zeitschrift
für angewandte Chemie" berichtet, im dortigen Ver¬ein österreichischer Chemiker über ein neues , von ihm
erfundenes Verfahren . Dieses gestattet das Schwei¬
ßen von Kupfer in vollkommener Weise ohne sicht¬bare Spur der erfolgten Verbindung , und es blei¬
ben die mechanischen Eigenschaften des Bleches,

"
wie

Dehnbarkeit , Zugfestigkeit, auch an den Schweißstel¬len erhalten . Das Verfahren besteht darin , daß man
das beim Erhitzen sich bildende Oxyd durch eine re¬
duzierend wirkende Flamme in metallisches
Kupfer überführt . Die Ausführung der Arbeit ist die
denkbar einfachste. Die entsprechend gereinigten und
zugerichteten Kupferstücke werden an Stellen , wo die
Bereinigung erfolgen soll, einige Millimeter überein-
andergelegt und hieraus der Einwirkung von Gebläse¬
flammen von Wasserstoff und Sauerstoff ausgesetzt,bis die erforderliche Weichheit des' Kupfers erreicht
ist . Es wird dann mit der rein reduzierend wirken¬
den Wasserstofflämme bis zur gänzlich erreichten Re¬
duzierung erhitzt, was an der Blankheit des' Kupfers
zu erkennen ist, und durch einfaches Hämmern die
dauernde Vereinigung der betreffenden Stellen her-
Leigeführt . Der Vortragende demonstrierte eine große
.Fischwanne von zirka 25 Liter Inhalt , die aus meh¬reren Stücken zusammengesetzt war und an der die
Schweißstellen selbst durch den besten Fachmann nicht
gefunden werden konnten.

Handel und Verkehr.
jj Strrttzart , 14 . März . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebeu:

124 Großvieh, 94 Kälber, 290 Schweine.
Erlös aus ' / ? Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästetevon — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 82 bis 85 Pfg . , 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 93 bis 95 Pfg .,
2 . Qualität V) fleischige von 90 bis 92 Pfg ., 3 . Qual,
v) geringere von — bis — Pfg .; Kühe 1 . Qual . ») junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b- ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität c) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität s) beste Saug¬
kälber von 105 bis 109 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 bi» 103 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug-
kälber von — bis — Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junxr
fleischige von 65 bis 66 Pfg . , 3 . Qualität d) jüngere fette
von 63 bis 64 Pfg ., 3 . Qual , e) geringere von — bis — Pst.

«
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Zrranüsortlicher Redakteur : Ludwig Lsuk.

Druck und Verlag der W. Rieker 'fchr« Nachdruck«« -, Nt e

W

Oeiansbücirer
kür Konkirmnncikn

in grösster lVusvvakl , ernMekil äie

W. Kieker kuckkäiK.
Indaber : L. . L.ank , ^ Hvn8teiK.

.. -- .naan, - -

S

- !!



»senvcrchGememdebezrrk Gotteln -:gen.

Lielleilslljl> ft ; -?elkni
Der Unterzeichnete beabsichtigt sein hienach beschriebenes Anwesen

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf zu bringen und sind Kaufsliebhaber

auf Mittwoch, den 25 . d . M . , nachm. 2 Uhr
in das Rathaus in Göttelfingen eingeladen.

Gebäude Nr . 9 . 1 ur 70 qm 2 stockiges

ZV sh ii hau»
Mt Scheuer, SM , Schöps «. Hos.Mm

in Eisenbach.
10 or 71 qm Wiese

25—26 beim tzaus

32 — 73 „ Wiese ) >
37—91 „ Wiese im Taubental !

1 tia 76 —44 . „ Acker im Göppinger u . oberen Feld.
2 da 83 3r 62 qm

Dm IS . MSI, ISI4 , Johs . Pfeifle , Holzhmer.

kür üie Konfirmation
bringe ich niein Lager in

Haus- und Küchengeräten
in Erinnerung . Besonders seien empfohlen:

Garrweiler.

Csder-Anzrigo.
Verwandten und Bekannten machen wir

^ die traurige Mitteilung , daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Chr. Lamparth
z . Rose in FrendenftadL

am Samstag abend 5 Uhr nach längerer Krank¬
heit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
der Bruder:

Iohs . Lamparth mit Frau , geb Bauer,
die Schwester:

Barbara Dietsch, geb . Lamparth
mit ihrem Gatten Friedr . Dietsch Altensteig.

Beerdigung morgen Dienstag mittags llz Uhr in Grömbach.

Kochgeschirre aller Art
Emaille Suppenschüssel»
Fleisch- und Gemüseschüffeln
Tassen und Teller
Kaffeekannen

einfach und dekoriert.
etc. Teigschnffeln

Servierbretter
Brotkörbe
Tisch- und Dessertbestecke
Etz-, Kaffee - und Kinderlöffel
Vorleglöffel
Backformen aller Art.

etc.

Karl Hentzler senior, Altensteig
Eisenwaren - und Werkzeughandlung,

» » SO» » » » » « « » » » » » »« » » » » »« » » » » » » » » » « « »

Geld - mi > Silberimreii
HM " zu Geschenken sür Konfirmanden 'WA

MgcWe stade» Heil«»g
in allen Fällen.

M. Schul;
Praktiker s . naturgemäße Hril-

weise mit Tterpraxls
Wild b erg , Telefon5.

In Alteusteig in Zeitbös
Gasthos „ z . Krone" Mittwochs
von ^ lObis ^ ZUHrSprechstunde.

Rheumatis-
Leidenden teile ich umsonst
brieflich mein Mittel mit, welches
schon vielen Tausenden (oft wo
alles versagte ) von gräßlichen
Schmerzen geholfen hat , über
8000 Dank- und Anerkennungs¬
schreiben. Frau A . Weigand,
Grünwald 81 , bei München.

Zum 1 . April wird bei hohem
Lohn

WM«
— vorzüglich geeignete Artikel —

s empfiehlt die

W. MSer'
sche BuWlg.

L . Laut, Altensteig.

Altensteig.

r
empfiehlt
Fr. Flaig , Konditor.

e mpfiehlt in reicher Auswahl

Larl Lallsndack , ^ llenstsiL
Marktplatz.

LiierinKs «
stets in allen Größen vorrätig bei Obigem.

Simmersfeld.
Eine 40 Wochen trächtige gewöhnte

sowie zwei Stück
^ jähriges Jungvieh

hat zu verkaufen
I . Georg Geisel

Schuhmacher.

klack

Lmeriks
von

mit 12000 — l 9 000 tiins gipsen
voppölsolirsubsnllsmpföi 'n rioe
RsL Sbsr Ittns.
Lrstkiussigs Zviriktö. — lässige
Preise . — Vorrüglisks Verpflegung
— Lbiakrtvn «öoliontlivii Samstags
naoli kisviVork . — 14 tägig llomiers-
lacrs naofi Kosion.

'

gesucht, die selbständig kochen
kann und etwas Hausarbeit über¬
nimmt. Angenehme, dauernde Stel¬
lung . Offert, mit Gehaltsangaben
und Zeugnisabschriften an

Frau Bankdirektor Julius Bär
Bruchsal Schillerstr. 16.

Zu beliebte»

Geschenke«
für Konsirvrntisü empfehle

Arbeikskasten
Schmuckkasten
Krawattenkasten
Kragenkasten
Handschuhkasten
Handtaschen
Briestaschen
Portemonnaies
Schreibzeuge
Taschenmesser
Toilrtkes
Necessaires

und viele andere geeignete
Artikel in

Glas « Porzellan
äußerst preiswert

Altensteig.

Konfirmandenanzüge
finden Sie Heuer in großer Auswahl ans -

nahmsweise schön und billig bei

C. W.
Fritz Bühler jr.

Altensteig.

Frucht - Preise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 11 . März 1914.

Alter Dinkel .

Höchster
Preis

Mittel-
vreis

Niederster
Preis

Neuer Dinkel. — .— —.— —
Haber . . .
Kernen . . — — —.—
Gerste . . . S.— — .—
Mühlfrucht . — —
Weizen . . — — 11 . - — .—
Roggen ' . — . — — .— — .—
Welschkorn —.— —«— .

Viktualienpreise.
Butt-r i/, Kilo 1 Mk.
Eier 3 Stück 13 - 14 Pfg.
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